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Das Jahr 1927 zeigt wie keines zuvor den starken
Willen St. Gallens, den von altersher innegehabten Rang
als Handels- und Industriestadt zu behaupten. Die
schwerenKrisen-
zeiten der ost-
schweizerischen
Hauptindustrie

scheinen sich ge-
genwärtig etwas
zu mildern, und
die seit langen
jähren bestehen-
de Arbeitslosig-
keit ist im Ab-
nehmen begriffen.
Der V/ille zu
neuem Aufstieg
kommt nament-
lieh in drei Ereig-
nissen des laufen-
den Jahres aus-
serlich lebhaft

zum Ausdruck :

Am 5. Juli fei-
erte die Stadt zum
erstenmal seit

1914 wieder das traditionelle Kinderfest, welches gegen

80,000 Besucher, wovon 30,000 von auswärts, zählte. Der
1. August sodann brachte die Eröffnung der Zubringerlinie
St. Gallen —Zürich—Basel und damit den Anschluss
St. Gallens an die dortigen internationalen Luftlinien,
ein vom verkehrspolitischen Standpunkt aus wichtiger
Schritt, der von den führenden Kreisen in Handel und
Industrie lebhaft begrüsst wurde. Das dritte und grösste

Ereignis aber, die kantonale Ausstellung für Land-
Wirtschaft, Gartenbau, Gewerbe, Industrie und Kunst,
wird in den Tagen vom 10. September bis 2. Oktober
Tausende von Besuchern nach St. Gallen führen, ist
doch die st. gallische Ausstellung mit ihren 30,000 m"
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überbauter Fläche und rund 1700 Ausstellern die

grösste derartige Veranstaltung in der Schweiz seit der
Landesausstellung von 1914 in Bern. Sie hat weit über

das vorgesehene
Mass hinausge-
hende Dimensio-
nen angenommen,
von denen sich
Fernstehende un-

möglich einen
Begriff machen
können.

Uber die Grün-
de, welche zur
Abhaltung der
Ausstellung im
gegenwärtigen

Zeitpunkt führ-
ten, schreibt Herr

Nationalrat
Schirmer, der

verdiente und er-
folgreiche Förde-
rer des einheimi-
sehen Gewerbes :

« Die Gründe,
die den Kanton St. Gallen zu seiner grossangelegten
Landesschau veranlasst haben, dürfen in erster Linie
im zähen Willen der st. gallischen Bevölkerung, die

Wirtschaftskrisis unseres Kantons mit allen Mitteln zu
überwinden, zu suchen sein. Die Landwirtschaft fühlte
nach den 20 Jahren, die seit der letzten landwirt-
schaftlichen Ausstellung verflossen sind, das Bedürfnis,
die seither erzielten Fortschritte zu zeigen, und freudig
haben sich Gewerbe, Industrie und Kunst, sowie die

öffentlichen Betriebe unseres Kantons angeschlossen,

um ein vollständiges Bild st. gallischen Schaffens zu
geben. Auch der Wunsch, den nicht aus einer
historischen Entwicklung entstandenen Kanton einmal
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